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UN-Kinderrechtskonvention – ausgewählte Artikel 
 
Gleichheit 
Artikel 2: 

Alle Kinder sind gleich. Die Regierungen respektieren die aufgeschriebenen Rechte immer, zu 
jeder Zeit, für alle ihre Kinder, auch wenn die Kinder 

 aus einem anderen Land stammen 

 eine andere Hautfarbe haben 

 Mädchen oder Jungen sind 

 eine andere Sprache sprechen 

 an einen anderen Gott oder an keinen Gott glauben 

 Eltern haben, die anders denken als deine, reicher oder ärmer sind als du 

 behindert sind. 
 
Name und Staatsangehörigkeit 
Artikel 7: 

Wenn ein Kind geboren wird, erhält es einen Namen. Dieser Name wird im Register seines 
Wohnortes eingetragen. Deine Eltern haben dies damals getan, als du geboren wurdest. 
Gleichzeitig wirst du Bürger oder Bürgerin eines Landes. Man nennt dies die Staatsbürgerschaft. 
Meistens ist es das Land, aus dem dein Vater stammt. Es kann aber auch sein, dass du denselben 
Pass hast wie deine Mutter. Jedes Kind hat das Recht seine Eltern zu kennen und mit ihnen zu 

leben. Es gibt Kinder, die nicht mit ihren Eltern leben können, weil diese in einem fernen Land arbeiten. Andere 
Kinder stammen aus einem anderen Land und haben Eltern von hier. Sie wurden von diesen Familien 
aufgenommen und adoptiert. Trotz den neuen Eltern haben diese Kinder das Recht ihre leiblichen Eltern zu kennen. 
Die leiblichen Eltern sind jene, die dich gezeugt und geboren haben. Es gibt Kinder, die haben keine 
Staatsbürgerschaft. Vielleicht mussten sie fliehen oder sie wurden in ihrem Land von ausländischen Eltern 
adoptiert und haben dadurch ihre eigene Staatsbürgerschaft verloren. Im Land der neuen Eltern muss das Gesetz 
die Adoption ebenfalls anerkennen. 
 
Familie 
Artikel 10: 

Viele Kinder können nicht mit ihren Eltern zusammen sein, weil diese in einem anderen Land 
arbeiten müssen. Kein Land aber kann den Kindern verbieten ständig mit ihren Eltern zu leben. 
Wenn die Eltern zum Beispiel in der Schweiz leben und das Kind in Spanien lebt, können sie das 
Kind zu sich kommen lassen. Spanien darf dem Kind nicht verbieten in die Schweiz zu reisen. Die 
Schweiz aber darf dem Kind nicht verbieten hier mit seinen Eltern zu leben. Wenn der Vater zum 

Beispiel in den USA und die Mutter in Ägypten wohnt, hat das Kind das Recht ihnen zu schreiben, zu telefonieren 
und sich mit ihnen zu treffen. 
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Teilhabe 
Artikel 12: 

Es gibt viele Dinge auf der Welt, die für Kinder wichtig sind: die Trennung der Eltern, die Gestaltung 
der Pausenplätze, die Gefahren im Strassenverkehr usw. Die Konvention sagt, dass Kinder zu allen 
Dingen, die sie betreffen, sagen können, was sie denken, was sie fühlen und was sie möchten. Die 
Meinung der Kinder muss von den Regierungen berücksichtigt werden, die bei ihren 
Entscheidungen an die Kinder denken sollen. Seine Meinung frei äussern heisst aber noch nicht, 

dass der andere mit mir einverstanden sein muss. Es bedeutet erst mal, dass er mir zuhören soll, über meine Ideen 
nachdenken wird und erst dann entscheidet. Immer aber muss gefragt werden, ob das, was das Kind sagt, auch 
gut für das Kind selbst, für die anderen Kinder und die Erwachsenen ist. Je älter das Kind ist, desto mehr weiss es 
von der Welt und ihren Problemen. Es macht sich Gedanken darüber, ob das, was es denkt und tut, nur für es selbst 
vorteilhaft ist oder auch anderen dient. Je mehr die Kinder sich mit solchen Gedanken auseinandersetzen, desto 
stärker werden die Erwachsenen ihre Meinung berücksichtigen. Sie sagen dann, die Kinder sind reif genug 
mitzubestimmen. Kleinere Kinder haben eine andere Reife als grössere Kinder und Jugendliche. Sie sind von 
anderen Dingen betroffen und bestimmen somit auch bei anderen Dingen mit. 
 
Privatsphäre 
Artikel 16: 

Vielleicht gibt es Dinge in deinem Leben, die du nicht preisgeben möchtest, Dinge, die deine 
Geheimnisse sind. Dein Tagebuch zum Beispiel oder dein Handy, deine Art zu leben, deine 
Familie, all dies gehört zu deinem eigenen Reich. Niemand ist berechtigt ohne deine Einwilligung 
darin zu lesen, dich auszufragen und danach deine persönlichen Dinge weiter zu erzählen. 
 

Betreuung 
Artikel 18: 

Die Regierungen möchten, dass Mutter und Vater ihre Kinder erziehen und mit ihnen zusammen 
sind. Wenn Eltern sich trennen, muss entschieden werden, ob das Kind beim Vater oder bei der 
Mutter lebt. Manche Väter möchten ebensoviel mit ihren Kindern 
zusammen sein wie die Mütter. Manche Mütter möchten ebenso in ihrem Beruf arbeiten 
wie die Väter. Väter übernehmen dann einen Teil der Hausarbeit, Mütter verdienen einen Teil 

des Einkommens. Jetzt gibt es aber viele Mütter und Väter, die beide arbeiten müssen, weil sonst das Einkommen 
für die Familie nicht reicht. Oft sind dann die Kinder allein zu Hause! Für solche Fälle sollen die Regierungen Krippen, 
Horte, Tagesschulen oder andere Betreuungsorte einrichten, wo Kinder sein können. 
 
Schutz 
Artikel 20: 

Kinder, die keine Eltern mehr haben oder von ihren Familien getrennt werden müssen, 
brauchen besondere Fürsorge und Schutz. Erwachsene suchen dann einen Ort, wo das Kind 
sich wohl fühlen kann und wo es sich sicher fühlt. Wohlfühlen kann heissen, dass das Kind 
vielleicht in einer anderen Familie lebt, aber in seiner Klasse bleiben oder seine Freunde 
behalten kann. Oder dass es in einer Familie leben kann, die dieselbe Sprache spricht und an 

denselben Gott glaubt. Die neue Familie nimmt das Kind auf, pflegt es und liebt es. Manchmal kommt es vor, dass 
das Kind von der Familie adoptiert wird. Es kann aber auch sein, dass das Kind mit anderen Kindern im Heim lebt. 
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Gesundheit 
Artikel 24: 

Jedes Kind soll gesund sein und gesund bleiben. Deshalb ermöglichen die Regierungen, dass du 
von einem Arzt oder einer Ärztin behandelt wirst, wenn du krank bist oder einen Unfall hattest; 
dass Mütter vor und nach der Geburt gut betreut werden, damit ihre Kinder gesund zur Welt 
kommen; dass Kinder gesund essen und nicht hungern müssen; dass Kinder sauberes Wasser 
zum Trinken und saubere Luft zum Atmen haben; dass du und deine Eltern wissen, was du tun 

musst um gesund zu bleiben und wie du dich verhalten musst um keinen Unfall zu erleiden; dass die Erwachsenen 
alle Kranken nur mit Behandlungsmethoden pflegen, die der Gesundheit nicht schaden. 
 
Bildung, Spiel und Freizeit 
Artikel 28: 

Kinder haben das Recht zu lernen, was sie interessiert und was sie für das Zusammensein mit 
andern Menschen brauchen. Deshalb führen alle Länder auf der Welt Schulen. Das 
Übereinkommen besagt sogar, dass es Pflicht ist die Schule zu besuchen. Der Schulunterricht 
ist kostenlos. Alle Kinder müssen den Unterricht während neun Schuljahren regelmässig 
besuchen. Am Ende der Schulzeit sollen Kinder wählen können, ob sie einen Beruf erlernen 

oder noch weiterhin die Schule besuchen möchten. Für viele Kinder ist dies eine schwierige Zeit. Es gibt 
Berufsberatungsstellen, die hier den Kindern und ihren Eltern weiterhelfen. Deine Lehrerin oder dein Lehrer 
versucht in deiner Klasse eine gute Lernatmosphäre zu schaffen. In Klassen, wo alle Kinder akzeptiert sind, wo 
Kinder sich gegenseitig helfen, wo miteinander gelacht, gefeiert und diskutiert wird, lernen Kinder besser. Straft 
der Lehrer oder die Lehrerin die Kinder, so dürfen diese Kinder nicht gedemütigt werden. 
 
Artikel 29: 
In der Schule soll nicht nur gelesen, geschrieben und gerechnet werden. Kinder sollen auch ihre besonderen 
Begabungen kennen lernen und diese vertiefen. Sie sollen lernen ihre eigene Meinung zu haben, diese zu sagen 
und die Meinung der anderen anzuhören und anzunehmen. Sie sollen lernen, eine gemeinsame Lösung bei 
unterschiedlichen Meinungen zu suchen. Sie sollen lernen sich zu informieren und ihre eigenen Ideen 
auszuprobieren. Es ist wichtig, dass Kinder die Sitten und Bräuche ihres Landes kennen und sich wohl fühlen und 
auch stolz sind, wenn sie tanzen, singen und leben, wie sie es in ihrer Heimat tun würden. Kinder sollen ihre 
Muttersprache kennen und sprechen. Mädchen und Jungen haben die gleichen Rechte und Pflichten. 
Ausländerkinder haben die gleichen Rechte wie die einheimischen Kinder. All dies zu respektieren soll jedes Kind 
lernen. Zu lernen, dass Frieden besser ist als Krieg, der Schutz der Umwelt wichtiger ist als die Zerstörung, macht 
dich mitverantwortlich für unsere Erde. Dies zu lernen bedeutet danach zu leben. Und doch ist es manchmal 
schwierig eine gemeinsame und gerechte Lösung zu finden, wenn du z. B. mit jemandem Streit hast. Versuchen 
soll man es aber auf jeden Fall. 
 
Artikel 31: 
Ruhe, Erholung und Spiel sind wichtige Augenblicke im Leben jedes Kindes. Schulferien, Zeit zum Spielen, Werken, 
deine Freunde zu treffen, ins Museum, Kino oder in eine Ausstellung zu gehen, dir ein Theater oder eine 
Zirkusvorstellung anzusehen, bereichern 
das Leben. Die Städte und Gemeinden achten darauf, dass ihre Kinder und Jugendlichen Möglichkeiten zur 
vielfältigen Freizeitgestaltung haben. 


